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25. Bd.
1363.

.M RS.
27. März.

Mustrirte Blätter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Alioiiiicmcnts-prcis für den gaiycn lZ»t»rgliiig run Z2 tluminrr» Fr S.

Bsscnes Sendfchrcilicn an den „freien Rhäticr" anläßlich der in Aussicht

gestellten Monstcrvcrfannnlung in Sargaus.
(In Sarganscr Mundart.)

bester z'Oube chunnt der Baschi und bringt is
es Chlouftcr Holz und für ihm es z'Marind z'gi,
schigg ì z'Noisili zum Cheishindler für es schüs

Stugg Chcis z'houlc. Won i dar Chcis uSpagg,
isch er im c Stugg alte Nheitzier ig'wigglet g'si und
wo-i das g'stinggig Blatt nümmc, simmer grad
die Wort „Monstcroersammlig, Sargaus, Port-
moui" i d'Auge g'stochc und hau i dar ganz

Ardiggcl glase.

I bi währli crschroggc, wo i der grusamm

Hüllcfrau ') - Ardiggel gläsä ha Sinne, sinne,

Herr freiä Diheizicr, ä sau chas nümmä furtgnh!
Ichr streggind cui Hörner je linger, je mei ußi
und thuend vand wie ä Gamsbogg, wo en Wand

usfi chräsmc will. Himmcr cn Bundesregicrig
oder himmcr kenn? Isch der Bundcsronth cn

ngschiggts Feischigoggcli ^) oder hat är z'Mässär
und der Stäggä i dc Hinde? Und isch d'Rcgie

rig vo üscrem Schwizerlindli z'Bärn oder isch si

z'Chur im Steibogg, im Luggmanicr oder i der

Bicrhüttc, wo die paar Bündner Ncfercndnms-
Gschrältligc ") ihre Onbedsitz hind?

Zehr z'Chur und mier daoorne sind alli der

Mcinig, es muss cn Low g'macht werde für d'Isc-

^vahn us der Schwiz nach Italie mier wind
der Gotthard und ichr wind dar Luggmanicr. Für
dar Luggmanicr hind ichr g'spcrzt und g'spourct

Iouhr lang und hind Nâcht g'ha, 's Himp °) ist

cim albigs °) ncucbcr as d'Housä und 's thcit dene

Berereigtä Bahnä guät, winn z'Chur es unigs
machtigs Stugg dra g'sctzt würd. Ich heißt's
aber nümmä Gotthard oder Luggmanicr, jctz heißt's

Gotthard oder gär nüt und ichr wärdct uit sägä

welle, wie der König on Hanonver i Lieber fran-
als prüßisch.

') Frau Holle.
Kobolde.

U klettern. — Wickelkind.

Ja, sagind ichr, freie Nhcizier, banend nur
encre Gotthard, aber der Bund soll nüd dra zahle,

sus mache mier en Mnnüeroersammlig z'Sargans.
Gsicnd ihr nit, daß das ngschiggls Gschwetz isch?

Meinend ichr, wenn d'Mcihrhcit i der Schwiz der

Gotthard will, enri Mnnstervcrsammlig z'Sargans
ward! sie crschräggc und z'Botc schnorrcwagncrä?
Und wie viel oo encre Munstcre wcrdind ichr

z'Sargaits zsimmcdrnmme? Hind ichr z'ganz

Bündncrlaud oo Aicicfäld bis us St. ?Naria im

Sagg? lind mcinind ihr würtli z'Bündnerland
hcig cn Brioilcgie für ciosgenössische Untcrstützigc,

für Albula-und ?Aünstcrpäß und cn baar hundert

') Hemd. — °) iimner. —
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tusig Franggä für cuiri Ucberschwcmmtc? Wo us

üsercm Portmoni cho si, Herr freie Rhcitzier?

Und wenn cmoul z'Volgg in erc Lebcsfroug

fini Millione incre andere Richtig usie werfe welli,
wind ichr is z'Bonde innnstcre und schreiet „fürio"
als wenn der heilig Flonrian nit löschet chönnli?

Ion wolle, schimcnd i i z'bluotnaggig Herz, Herr
Nheizier! Me mucß nit mit der eine Hand nih,

Jouhr lang nih und vor me no d'Sach i Sagg
gstonsic hct, mit der andere d'Fust mache und dem,

won is g'gi het, zucschnerzc : „Wenn d'emenc

andere gisch, lue für di! I loh mini Monster
lous!"

Nüt für unguct, Herr freie Ncizicr! —

') zurufen.

Ein internationaler Journatijtcnkongrclj znr Beförderung

künlUichcr Entenzucht.

Bei der gegenwärtig herrschenden politischen Dürre und pnblizistischcn Unfruchtbarkeit find die

Bestrebungen der Iournalistenzunft die künstliche Untcnzucht zu fördern von unläugbarcm volkswirthschaft-

lichen Nutzen. Dem Verdienste seine Kronen!
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Getreues Konterfei einer eidgenössischen

Franco-Enveloppe von hinten.
('/» der natürlichen Gröhe.)

Schöner nützt nüt, — aber der Gnmmi wie

dünn, — dünn, — dünn!

Ein Kranz non

gewunden um die Tarife der i

Vo Luzcrn uf Wäggis zne

Bracht men an e keini Schue,
Aber Batze, aber Batze,

S'ist zum i de Hvore chratzc.

S'ist c schöni Landschaft das,
De vv Wäggis bis znr Nas,
Aber mänge thuet si chratze,

Io! vo wäge dene Batze,

Und i schönster Seelcrnch
Fahrt me Beggenricd dc zu,
Hed c Schoppc, macht es Nänklit
Us de Batze wird es Fränkli!

Und de Gersau, Chindlismord,
Schöni Franc, menge Lord; —
Zä, das ist de nur e Freud,
Wenn ein au das Fränkli reut.

Z'Brunncn und im Urnersee,
Do git's erst das schönste G'seh

Und do macht mc sich Geoanke -
S'chostet aber etlich Franke.

Mcrzcnglöcklcin,

Waldstätterscedampfschifffahrt.

Flüclc ghört zum Urncrland;
Wüht'is nid, es wär e Schand.

Aber immer han i denkt t

O! K i ha der en Gnldi gschcnkt

Bo Luzcrn us Flüclc zuc

Brncht's ken Sidchnet no Lchuch,

Aber das? mc cha crchranke,

Uf der Sec, brncht's mänge Franke.

Kapiziner, die sind gratis —
Passagier, du schmöckst dc Brotis!
Und die Schwcstcrcn z'Ingebohl,
D'Hcrre 'n au mit Parisol.

Bcrlepsch aber, welch' ein Graus
Rothe Büchlein, bleibt zu Haus!
Thalcrschin, Banknote, Pfund,
Dene goht me uf de Grund.

Nimm din Seckel, Aktionär,
Reis dur's Land und über's Meer:
Zahlst nenne thürcr, Nlensch nid Veh,

Dc söll mi grad der Tüscl neh!
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Gespräche aus der Gegenwart.
1.

Meier: Was fällt jetzt auch den Wallisern

ein, den Spielhölle Besitzer Fama in den Großen

Rath zu wählen d

Dreier: Das ist sehr natürlich. Dn weißt,

bis jetzt hat Niemand viel vom Walliscr Großen

Rathe gesprochen; er führte ein ganz obscures

Dasein. Seitdem er den F a m a unter seine

Mitglieder aufgenommen hat, ist er auf einmal famos
geworden.

^

H e i ri: Was ist für eine Achnlichkcit zwischen

der arabischen Mährchen-Sammlung „Tausend und

eine Nacht" und dem zürchcrischcn Bcrfassnngsrathe?

Chäp pi: Das ist doch klar. An der

arabischen Mährchen-Sammlnng wurde IBVl Nacht

erzählt, an der zürcherischen ivOl Tag.

Heiri: Nicht übel! Als die schöne Schehcr-

czade mit den, letzten Mährchen fertig war, hatte

der König seinen Horn vergessen und begnadigte

die zum Tode vcrnrthcilten Brüder; so will auch

der zürcherische Verfassungsrath so lange Mährchen

erzählen, bis das Volk seinen Zorn gegen

das System vergessen hat und die Verurtherlten
wieder in Gnaden aufnimmt.

C hâP pi: Das ist edel von dem Verfassungsrath

Heiri: Deßhalb wird er auch trachten, exact

mit dem 1. April seine Sitzungen zu beendigen.

Unpolitische Jemen.

Das Volk, es ist der Herr, es selber soll regircn,

Doch nur, wenn es befiehlt, wie wir es ihm

souflircn.

Helvetik wollen wir, wie's war vor siebzig

Jahren;
Wenn man den Wagen kehrt, heißt rückwärts

vorwärts fahren.

l e t o n.

Der Kommödiantcn-Frih.
Dem edcln Beispiel des Sängerfritz folgt nun

in neuester Zeit ein zweiter Fritz und schmiert in
ein Berliner Zeitungsblatt einen Artikel gegen die

Schweiz. Dieser Fritze heißt eigentlich Karl
Stein und hielt sich früher als Theatcrdircktor
in Bern auf. Er bezahlte seine Schulden nicht,
wurde betrieben nnd machte sich aus dem Staube.
Grund genug für ihn zu behaupten, daß die Freiheit

in der Schweiz eine hohle Phrase sei. Auch
beim Frauenzimmer scheint er kein Glück gehabt

zu haben; er versichert seinen Berlinern, das wcib-
blichc Geschlecht in der Schweiz bestehe aus lauter
Vogelscheuchen oder Einer unserer
Dragoner oder scharfen Schützen muß ihn einst auf's
ungewaschne Maul gehauen haben, denn er ist
auch auf's schweizerische Militär sehr schlecht zu
sprechen. Schließlich hat dieser Bursche, der 2 bis
3 Jahre in der Schweiz ans Pump lebte und dann
durchgicng, die Unbefangenheit zu behaupten, wir
Schweizer würden verhungern, wenn uns die

Fremden nicht alljährlich ihr Geld brächten. Und
solche Leute agircn auf unsern Bühnen den Tell!

Aus Limmat-Athen.

Scha n gli: Ich han da cn Wechsel uf dich
Er ist uf Sicht nsgstellt.

Heiri: Gang du nur mit dim Wechsel, ich

wott en nüt g s eh.

Eine Frage mit Fragezeichen.

Dürfen die im Projekt liegenden

Telegraphistinnen auch zum Nachtdienst
zugelassen werden?

Mehrere T c l c g r ä fi n n c n, welche nickt

telcgraphiren können, aber auf ihre ältern,
wohlerworbenen Rechte eifersüchtig sind.

Briefkasten. A. D. in U. Benutzt. — E. S. in L. Wir haben nachgesehen, »bereden signalisirten Druckfehler nicht
finden können; in unsrem Eremplar steht richtig „kaufen" nnd nicht „saufen.' — w- L. Auch die Orthographie wird
dem Referendum nnd der Initiative des Volkes zu unterstellen sein; der Tyrannei der Grammatik muß ein Ende
gemacht werden. — S ch w e f e l b a d e r. Schönen Dank. Orgctorir wird indeß wieder eingerückt sein. — I-S. in Z.
Ihr Artikel sieht wie eine Reklame aus; wir legten ihn aus diesem Grund bei Seite. E. N. in B. Also druff,
Lnkas! — I. G- in L. Holzereien zwischen lînoten und Studenten sind ein sehr uninteressantes Thema, welches zu
illnstriren wir uns nicht berufen fühlen. — H. K. in A. Die Sache ist uns nicht recht deutlich. Haben Sie keinen
Zeichner unter ihren Freunden, durch welchen Sie eine Skizze entwerfen lassen könnten? — lNecolo, der Andre.
Der Gegenstand ist einwenig gränlcnlächt und muß mit großer Zartheit behandelt werden. —

SM" Fortsetzung des Textes aus der sünsten Seite.
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Aus der Bundcsstadt.

H äu si : Warum schribt der Kantonschornchter
i de letzte Zytc numen ne i z'Llättli's

Köbi: He, er macht das us Nach gägcn

Intelligenzler.

H à u si: Wie so de?

Köbi: Er wott z'ölältli z'todtschribc, wie

d'Bernerzitig.

Häusi: Aber warum nuterschribt er sini
Artikel gcng mit cmcne

Köbi: Lueg, das si luter Bandwurm, die

àndc o mit cmeuc >l.

Mustcrquittllng eines muhopotamische»

Amtschrcibers.

„Der Akt und die Staatsgebühr mit Fr. keiner,

weil der Akt Staatsgebühr srci ist, erhalten den

Der Amtschreiber:

N. N."

Internationale Fortschritte.

In Ecus verbietet ein französischer Buchdrucker
den Druck und die Herausgabe der den Interna-
tionalcu mistbeliebigcu Leitungen. Das Genfer
Journal muß unter Polizeilicher Eseortc auf die

Post gebracht werden.

Die Internationalen in Genf verordnen, daß

die Buchdrucker, welche lieber arbeiten und ihr
ehrlich Brod verdienen, als aus Befehl des geheimen

Comite in den Bicrhänstrn herumbummeln wollen,
als Bcrrathcr gebrandmarkt und ihre Namen an
den Straßenecken angeschlagen werden.

In Basel erwählen die Internationalen einen

der edelsten Eidgenossen, den rollc'schcn Staats-
anwalt B ruh in zu ihrem Präsidenten. Hu-ckis

jzrvx, talis rox.

Muster-Annonecn.

Z n v e r k a u f c n : Schwarze
Glacehandschuhe zu 1 Fr. 25 Et. die Elle.

(Berner Intclligcnzblatt Ztr. 69.)

Anzeiger lle.'i „WsiKe'!!!".
Der Anzeiger des „Postheiri" ninunt Inserate aller Art ans: es sind dieselben stet.S von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowobl in allen Kantonen der Schweiz als anch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — 5er Insert! onsprcis beträgt fiir die zweispaltige

- — Peiitzcilc oder deren Kaum nnr litt Eis. nnd nehmen InsertionSauflräge zn Sriginalpreisen allein
entgegen die Herren Haasenstein L5 Vogler in Basel, Frankfurt, Hamburg, Berlin, Leipzig, Wien,
sowie sie Expedition des „Postheiri".

« in Tvlvtlmrn

Neuer Verlag von àtarl Hoffmann in Stuttgart, zu beziehen durch Jent sö Gatzmann
in Solothurn und Bern.

Auch für lgkg erscheint das überall rühmlich bekannte Familienbuch:

Das illnstrirte Buch der Welt.
Monatlich wird eine Lieferung scnthaltend 4 Bogen Tcrt, 1 Stahlstich und i! prächtig eolorirte Tafeln sammt

vielen Holzschnitten) zum Subskriptionspreise von Fr. 1. 1i> ansgegcbe::. — Die ersten N Lieferungen sind fertig nnd
durch jede Buchhandlung zn beziehen: ebenso nimmt jedes Postamt Bestellungen an.

Die prachtvolle Stahlstich-Prämie in gr. Folio: „Madonna nach Murilo", erhalten die Prännmcranien
sogleich, oie Subskribenten mit der 12., im September erscheinenden Lieferung, ohne leglichc Nachzaolnng.

Schi P P a n g ' s

Mmelltcàdiui» »»d Ntgativlack
in frischer Sendung, ferner Gold- und Silbcrsalze, sowie andere photogr. Ehcnrikalien empfiehlt die Apotheke
zum Zeilglocken von W. Rogg in Bern.
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Das Madchen-Crziehnngs-Jnstitut

zur Blume in St. Gallen
nimmt aus Anfanft Mai wieder neue Häftlinge auf.

Hauptgrniivziige: Einfaches chriftlichcs Familienleben, deutsche und französische Konversation, besondere Berück¬

sichtigung der weiblichen Handarbeiten.
Prospekte nnd Anmelvnngen bei lh >»N« I»«t II«?I it» St. GalltN.

làl à !_àan
in Veve^,

triHier Hotel à I^a.e.
Schöner Garten nnd Terasse init prachtvoller Aussicht

auf den See- Sehr gut gelegen in Mitte der Stadt,
wiro dein geehrten Publikum, namentlich den Herren
HandlnngSrcisendcn bestens empfohlen.

(10) LS. Dallmann, Gastgeber.

I'iii' 0na,nis-I^siâsnâk! Diese» KI. 8el>> ick-

—--à""—elisn vvircl ^«j;e»'i! i
«einiet von:

fturlilliurkerei tielinlnuleii sie! Elnrus. — lckieke
t'rnneo. Dutlinlt: UieAinpliie, Lohnte- uncl sielnivo
Ileilmittel. H9)

Alpenkräuter-Magenlütter
voil

Aug. F. Dcimler, Apotheker,
in Fnterlaken.

Dieser ans den vorzüglichsten Alpenpflanzen bereitete
Magenbitter erfreut sich in Folge seiner ausgezeichneten
Eigenschaften einer allgemeinen Verbreitung nnd trotz der

verschiedenartigsten Nachahmungen eines stets zunehmenden
Absatzes-

Als höchst wohlthätiger Nemplarant von Nhum, Cognac,
Crtrait d'Absynthe, Wermnth ic. :c-, ferner als Vcrdaunngö-
mitlel nach genossenen Speisen nnd Gelränken, sowie als
Hausmittel bei den mannigfaltigsten Störungen nnd
Leiden des Magens kann dieser Bitter nicht genug
empfohlen werden.

Das Nähere über seine Eigenschaften nnd Wirkungen
sagt der mit vielen authentischen Zeugnissen versehene

Prospekt, welcher jeder Flasche bcigegcben ist.

Merlmschc Utiiigkeite»
bei

Jent Lf (Haßmann
in

>» ,II»«I II« I «.
Richter, vehrbnch der Harmonie. Fr. 4.

Hager, »r. H., I'liarmaeopoeav revvntionos. Fr. 1.

Wagner, I»r., chemische Fabrik-Industrie. I. Hälfte.
Preis für beide Hälften. Fr. kit.

Mittbeilnngen ans der thierärztl. Praris, 16. Jahrgang.
Fr. 3. 05 Ct.

der praktische Schachmeister, elegant carton.
Fr. 2. 70 Ct.

Handworterbnch der deutschen, französischen und eng¬
lischen Sprache, gebunden Fr. 10 70 Ct.

>2chultze» Nr. M. bln^Iisü lieallings kor Akrirmn sobools.
Fr. l 05 CtS.

Spezial-AtlaS über die Staaten Deutschlands. Von
W. Fstleib. Fr. 2.

Horn, die Finanzlage der Ttadt Paris. Fr. l 2V Cts.
Holloubnch, der nächste Krieg. Fr. I.
Die Theorie des Handels. Fr. 0.
Die PrariS des kaufmännischen Geschäfts. Fr. -i.

Meunier, Brandnrsacben in den Fabriken. Fr. 8.
Baron von der DeckcnS Ncise in Ostafrika, in den

Jahren >859—1365. Erzählender Theil, l. Band,
mit zahlreichen Abbildungen nnd Karten. Fr. 22.

Bornemann W., Jagdgcdichtc. Fr. Z.

Ebcling, »> F W. Geschichte der komischen Lite¬

ratur, III. Band. Fr- lg. s Die 2 ersten Bände
kosten je Fr. 12.)

Schmid, I»i. G. Historisches Taschenbuch. Fr. 1.

Temme'S Criminalbibliothek, 20 Hefte à 70 Cts.

Für 20 Franken
versende ich gegen Frankobcstellnng nnd Nachnahme eine
Semilor vergoldete Herrcn-Cylinder-Uhr mit 4 Steinen,
für 20 bis 25 Franken eine silberne dito, für 70 bis 30
eine goldene dito, für 30 bis 90 eine goldene Anker-Uhr
mit 15 Steinen nnd für 55 bis 60 eine 14 lig. goldene
Damen - Cylinder - Uhr. Präzisionö - Uhren prerSwüidig.
Mit Garantie für einjähriges Gutgehe».

Aar an (Schweiz).
?tlb Johann, Uhrenfabrik«»!.

Nob Noyveau Fnàtcnr.
Dieser blntreinigende vegetabilische Svrnp — nur dann ächt, wenn er die Unterschrift des

blirnnàrn 8t. Eervnis trägt, — ist allen Syrnps aus Sassaparille nnd Iod-.Kalinm weit überlegen.
Er wird von ocn Aerzten aller Länder empfohlen, um Blntkrankhcitcn, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen, Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische und veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung mcrknriellcr Substanzen zu heilen. — Als mächtiges Blutreinigungsmittel hebt der
Rob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen genommenen Jods zn entledigen. — Hanptdcpot zu Paris, 12, rue tìielier. —
Depot in Lolothiirn bei 'Jent à Gaßinan».

Vcrlag von Jent K» Gaßmann — Svlothnrn. — Druck von I. Gaßmann Sohn.
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